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Presseinformation 
Mühlenschule erhält zum zweiten Mal Auszeichnung 

„Kooperationsschule der zukunftswerkstatt buchholz“ 

 

Mit dem Erhalt des Kooperationsschildes dokumentiert die 

Mühlenschule ihre Aktivitäten im MINT Bereich in Kooperation mit 

der zukunftswerkstatt buchholz.  

 

Bereits zum zweiten Mal erhielt die Mühlenschule in der zukunftswerkstatt 

ihr Kooperationsschild. Das sichtbare Zeichen der engen Zusammenarbeit 

der Grundschule aus Holm-Seppensen mit der zukunftswerkstatt wurde 

am 05.02.2020 von Dr. Martina Haupt, Mitarbeiterin der zukunftswerkstatt, 

an die Schulleiterin Beate Trützschler überreicht. An diesem Tag war das 

gesamte Kollegium der Mühlenschule in der zukunftswerkstatt. Die 

Fortbildung zum Thema „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ vom Haus 

der kleinen Forscher bildete den passenden Rahmen, die 

Zusammenarbeit der beiden Einrichtungen zu bekräftigen. „Wir freuen 

uns, als Lehrkräfte einmal in die Rolle der Forscher schlüpfen zu können 

und so viele Anregungen mit in die Schule zu nehmen.“, sagt Beate 

Trützschler.  

 

Die Schülerinnen und Schüler dieser Kooperationsschulen profitieren von 

der regelmäßigen Teilnahme an den Programmen der zukunftswerkstatt. 

Besonders beliebt sind bei den dritten und vierten Klassen der 

Mühlenschule die Vormittage zu Themen wie „Wer war es -Laborermittler 

im Einsatz“ oder das derzeit laufende Programm „Technik am Fahrrad“. 

 

Foto (zukunftswerkstatt): Kooperationsschildübergabe in der 

zukunftswerkstatt durch Dr. Martina Haupt an Beate Trützschler, 

Schulleiterin und das Kollegium der Mühlenschule Holm-Seppensen. 

Die zukunftswerkstatt begeistert Kinder und Jugendliche seit dem Sommer 2013 für 

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT). Einerseits soll die Lern- 

und Forschungsfreude bei Kindern und Jugendlichen geweckt werden. Andererseits sollen 

mehr Schulabsolventen für Ausbildungs- und Studiengänge in den so genannten MINT-

Fächern gewonnen und dadurch die Region gestärkt werden. 

 


